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	Therese Stählin: Auf daß sie alle eins seien

	







Einführung

 Am 11. April 1883 war Oberin Amalie Rehm nach schweren Leidenstagen heimgegangen. Es bestand kein Zweifel, daß Schwester Therese Stählin durch ihre ununterbrochene Mitarbeit im Mutterhaus seit 1855, durch ihr tiefes Verständnis für die Gedanken des Gründers, durch ihre begeisterte Hingabe an seine Ziele, durch ihr bereitwilliges Eingehen auf die Eigenart und Gabe des Nachfolgers die berufene Oberin sei. Die nachfolgenden Briefe zeigen, wie sie die mütterliche, seelsorgerliche Führung der ihr anvertrauten Schwestern als die wichtigste Aufgabe erkannte. Aber auch an der äußeren Fortentwicklung des Werkes, an seiner Wirtschaftsführung und finanziellen Leitung nahm sie neben dem Rektor wesentlichen Anteil. Erst allmählich erweiterte sich der Kreis der Mitarbeiter: 1876 trat Pfarrer Ludwig Draudt (ab 1883 Konrektor) dem Rektor zur Unterstützung in der schulischen und pfarramtlichen Arbeit zur Seite; ab 1887 wurde noch ein Diakonus angestellt.


 Auch in dieser Periode nahm das Werk einen steten und gesunden Fortgang. „Daß Meyer mit ganzem Willen, aufs Große und aufs Kleine gesehen, Nachfolger Löhes sein wollte und war, ist seine Größe und seine Schranke. Für die Diakonissenanstalt ist diese Treue ein unschätzbarer Vorteil geworden. So konnten sich Löhes Grundsätze einleben und ausleben.“[1] Das gottesdienstliche Leben wurde durch den liturgisch hervorragend begabten Rektor auf der gegebenen Grundlage verständnisvoll gefördert. Er erbaute 1887 die Laurentiuskirche für die größer gewordene Gemeinde. Das Schulwesen gewann bedeutend an Ausdehnung, was zur Erweiterung des Mutterhauses nötigte. Die Zahl der Stationen vermehrte

	↑ Lauerer, Die Diakonissenanstalt Neuendettelsau 1854 bis 1954. S. 42.
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